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Die Bildungsprämie wird entsprechend vor allem in 
solchen Branchen genutzt, in denen es einen hohen 
Weiterbildungsdruck bei gleichzeitig eher niedrigen Ein-
kommen gibt und/oder sich die Arbeitgeber seltener an 
den Kosten der Weiterbildung ihrer Mitarbeitenden be-
teiligen. Dies ist z. B. im therapeutischen Bereich der Fall. 
So ist das „Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen“ 
der am stärksten vertretene Wirtschaftsbereich (42%), 
gefolgt vom Bereich „Erziehung und Unterricht“ mit 11% 
→ Schaubild B3.6-1. 

In der aktuellen öffentlichen Debatte werden die Auswir-
kungen der Digitalisierung auf die Arbeitswelt diskutiert 
(Deutscher Bundestag 2018). Bisher besuchen Bildungs-
prämiennutzerinnen und -nutzer vor allem fachbezogene 
Weiterbildungen, die bestimmte Fertigkeiten und Kennt-
nisse für einen Beruf vermitteln. Weiterbildungen mit 
explizit digitalen Inhalten finden sich hauptsächlich im 
Zusammenhang mit kaufmännischen oder auch künst-
lerisch-kreativen Tätigkeiten (Beispiel Microsoft Office, 
WordPress). Dies mag daran liegen, dass die Hauptnut-
zergruppen der Bildungsprämie aus dem Gesundheits- 
und Sozialwesen dem digitalen Wandel in geringerem 
Maße unterliegen als Berufe mit hohem technologischen 
Substitutionspotenzial, wie z. B. in der Logistik oder im 

verarbeitenden Gewerbe.292 Personen in technisch-indus-
triellen Berufen (unternehmensbezogene Dienstleistun-
gen und verarbeitendes Gewerbe) sind unter den Teilneh-
menden im Programm mit nur insgesamt 14% vertreten 
→ Schaubild B3.6-1. 

Nichtsdestotrotz wird der Bedarf an Weiterbildungen im 
Rahmen der Digitalisierung für alle Berufsgruppen eher 
zunehmen. Die Bildungsprämie ist mit ihrem teilnehmer-
orientierten Ansatz ein wichtiges Förderinstrument für 
Menschen mit niedrigem Einkommen, um arbeitgeberun-
abhängig individuelle berufliche Ziele zu erreichen.

(Jonathan Zorner, Margit von Kuhlmann)

292 Gemäß Erhebungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) liegen 
die Anteile an Tätigkeiten, die potenziell von Computern erledigt werden können, in 
den Gesundheitsberufen mit 21% und bei sozialen und kulturellen Dienstleistungen 
mit 13% deutlich unterhalb derer anderer Branchen (vgl. Dengler/Matthes 2018).

Schaubild B3.6-1:  Programmteilnehmende nach Wirtschaftsbranchen im Zeitverlauf (in %) 
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Quelle:  Verwaltungsdaten des Programms Bildungsprämie,  
Stand 31.12.2018; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                                                                             BIBB-Datenreport 2019
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